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Jn der Erpedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

M 280. Halle, Sonnabend den 30. November I850.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Halle, d. 29. November. Das fremde Papiergeld.

Was man langſt vorausgeſehen und gefürchtet hat, iſt ein-
getreten.

brikation zu einer Spekulation gemacht, ſie haben ihre Eiſen-
bahnen damit gebaut, ihre Schulden bezahlt, und die preußi-
ſche Gutmüthigkeit hat ſich ruhig mit den Papieren uüberſchwem-

men laſſen.
laängſt vergeblich angeregten Zweifel auch im großen Publikum
auf und Jeder fragt: was haſt du an dieſem Papierchen?

Die kleinen Nachbarſtaaten haben die Papiergeld-Fa-

Jetzt endlich bei der politiſchen Kriſis ſteigen die

Wohl antwortet man hier und da: die Papiere ſind gut,
ſind garantirt, wer ſie nicht für voll nimmt, iſt ein Schwind-
ler und Wucherer, und wenn der Thaler davon 29 Sgr. werth
iſt, ſo iſt er auch 30 Sgr. werth! Jndeſſen das iſt ein
großer Jrrthum. Der Thaler Papiergeld iſt nichts als eine
Anweiſung auf 1 Thaler Silbergeld und hat alſo
ſtets nur ſo viel Werth, als man ſich Silber dafür verſchaffen

Wir in Preußen können ie-
mand zwingen, fremdes Papier zu nehmen Steuern, gericht-

liche Schulden die kleinen Ausgaben, erfordern preußiſches und
Silbergeld.

lin, in Leipzig, in Hamburg, ſeine acceptirten Wechſel
bei der Bank u. ſ. w. nicht mit fremdem Gelde bezahlen. Je-

Der Geſchäftsmann kann ſeine Schulden in Ber

der braucht mehr oder weniger preußiſches Geld hat er aber
fremdes, ſo muß er es ſich dafür wechſeln oder von den Aus

wechslungs- Kaſſen holen.n. So lange das mit unbedeutendem
Verluſt möglich war, lief alles für voll und ohne Anſtoß mit

unter; jetzt aber, wo Viele angſtlicher auf ihrem Recht beſte
hen, wo ſie in Kriegsfurcht das Courant in Kaſten legen, ſtellt
ſich die Sache anders und ſo, wie ſie immer hätte ſtehen ſol
len. Jetzt ſieht man ſich genöthigt, ſei es ſelbſt, ſei es durch
den Banquier, öfter das fremde Geld nach deſſen Heimath zu
ſenden, um das ſchuldige Courant dafür zu verlangen. Je
leichter und weniger koſtſpielig dies nun dafür zu holen iſt, deſto
mehr iſt der fremde Thaler werth. So wird denn auch hier in
Halle ſächſiſches und deſſauer Papier aller Arten vom
Banquier mit maßigem Agio, vom Geſchaftsmann in Zahlung
gern für voll genommen denn es iſt wenigſtens zur Zeit noch
leicht und mit wenig Koſten preußiſches Geld dafür zu haben.

Größer ſind die Koſten bei den entfernteren Aus wechslungs-Kaſ-
ſen von Gotha, Weimar und Reuß (Gera), und noch
mehr bei denen von Chemnitz, Altenburg, Breslau,
Braunſchweig, Hannover und Schwarzburg;z in
deſſen ſie haben doch zahlende Kaſſen und mit bis Sgr.

auf den Thaler iſt der Austauſch möglich bei den Schwarz-
burgern hat man nur die vielen falſchen zu fürchten. Hat
man aber köthner oder bernburger Papiere, deren Aus-
wechslungs Kaſſen auch das Verfahren anwenden ſollen, in
anderem fremdem Papier umzutauſchen, oder großherzoglich und
kurfürſtlich heſſiſche, meininger und koburger, die
gar nicht auswechſeln, dann iſt man freilich in großer
Verlegenheit, denn man kann ſie nur zu Zahlungen in jenen
Ländern anwenden, die aber meiſtens eine ſolche unverhaltmä-
ßige Maſſe Papier in die Welt ſetzten, daß ſie ſelbſt ſie gar
nicht in ſich aufnehmen können. Mag daſſelbe alſo noch ſo gut
fundirt und noch ſo ſicher ſein, ſo kann doch der, welcher Cou
rant braucht, es nicht aufheben, bis er Jemand findet, der es
verwenden kann er muß Jemand ſuchen, der das Riſico der
Zeitverhältniſſe, die Koſten und Zinſen, die dabei verloren ge
hen, nicht ſcheut und es ihm abnimmt, und das iſt natürlich
nicht billig zu verlangen. Alle dieſe ſchwer oder gar nicht aus-
lösbaren Sorten verdienen alſo nur einen ſchlechten Cours und
es wäre zu wünſchen, daß ſie ſolchen behielten und demnächſt
immer nur in ihre Länder zurückſtrömten, bis die Herren Pa-
piergeld-Fabrikanten gelernt haben, daß es ihre Pflicht iſt, wenn
ſie das Ausland zu ſolchen Spekulationen benutzen wollen, zum
mindeſten doch eine gute Auswechslungs- Kaſſe für daſſelbe zu
errichten und dadurch das Vertrauen zu ihren Papieren zu er-

alten.t Können wir nun aber ſo den Minderwerth der verſchiede

nen Papiere ſehr wohl erklären und billigen, ſo bleibt vor Al
lem noch als hauptſächlichſte Pflicht fur Jeden aufzuſtellen, daß
nicht etwa ſolche mit 28 29 Sgr. angenommene Papierthaler
zu 30 Sgr. am Orte und im Jnlande wieder ausgege-
ben und ſomit Anderen damit ein Schaden zugefügt werden
darf, denn ein ſolches Verfahren wäre natürlich nicht zu recht
fertigen. Wenn alle fremden Papierſorten ihren richtigen Cours
haben und mit Ausnahme angemeſſener Banquier-Proviſionen,
wie eingenommen ſo auch wieder ausgegeben werden, wenn man



vor Allem die Koſten auch wirklich daran wendet und fie ſo viel
wie möglich in ihre Heimath ſchickt und preußiſches Geld dafür
kommen laßt, dann hat, mit Ausnahme des erſten Jnhabers,
Niemand bei denſelben weiteren Schaden man nimmt und giebt
ſie gleich, und wir ſehen endlich wieder einmal unſer eigenes
Geld, was wir ſchon ſo lange herbei gewünſcht haben. J.

Potsdam, d. 27. Nov. Die Prinzeſſin Friedrich
der Niederlande und deren Tochter, die Prinzeſſin Ma-
rie, ſind nach dem Haag gereiſt.

Berlin, d. 27. Novbr. Jn der heutigen S'tzung der
zweiten Kammer theilte der Präſident die erfolgte Conſtitui-
rung der verſchiedenen Fachkommiſſionen und die Namen ihrer
Vorſitzenden mit. Es ſind für die Agrarkommiſſion Vorſitzen
der Abg. Ambronn, Stellvertreter Abg. Bauer (Stargardt);
Kommiſſion für Finanzen und Zolle: Vorſitzender Abg. v. Pa-
tow, Stellvertreter Abg. Pochhammer; Juſtizkommiſſion:
Vorſitzender Abg. Simſon; Kommiſſion fur Handel und Ge-
werbe: Vorſitzender Abg. v. Viebahn, Stellvertreter Abg.
Erbreich; Kommiſſion fur das Gemeindeweſen Vorſitzender
Abg. v. Seckendorf, Stellvertreter Abg. v. Poninski; und
die Kommiſſion fur das Unterrichtsweſen: Vorſitzender Abg.
Landferman, Stellvertreter Abg. Ulrichs. Mitglieder die-
ſer letzteren Kommiſſion ſind u. A. auch die Abgeordneten Eck
ſtein und Fubel.) Demnächſt wurde zur Tagesordnung über-
gegangen, welche den Antrag des Abg. Pochhammer betraf.
Nach demſelben ſoll den Fachkomm ſſionen noch eine fur die
Bearbeitung des Staatshaushalts-Etats, aus neun
Special Kommiſſionen beſtehend hinzugefügt werden. Dieſer
Antrag wurde mit einer unweſentlichen Abänderung angenommen.
Die nächſte Sitzung ſoll morgen Nachmittag 2 Uhr ſtattfinden.

Berlin, d. 28. Nov. Die in der Nr. 278 der „Voſſi-
ſchen Zeitung“ enthaltene Nachricht über die Abreiſe Sr. Ma-
jeſtaäät des Königs zur Armee wird nach offizieller Mittheilung
hierdurch vollſtändig widerrufen es iſt ſolche wahrſcheinlich durch
die ſtattgefundene Abreiſe und damit verbundene Reiſe Vorrich-
tungen Jhrer Königl. Hoheiten des Prinzen und der Prin-
zeſſin Friedrich der Niederlande irrthümlich hervorgerufen wor-

den. (St.-A.)Die Zuſammenkunft des Miniſters v. Manteuffel mit
dem Herrn Fürſten Schwarzenberg wird, wie wir hoören,
nicht in Oderberg, ſondern in Olmütz Statt finden. (D. R.)

Die von der Adreß-Commiſſion der zweiten Kammer er-
nannte Subcommiſſien wird ihren Entwurf morgen vorlegen,
ſo daß ſpäteſtens am Dienstag die Adreßdebatte in der Kam-
mer beginnen kann.

Ueber die neue von Preußen gemachte Anleihe wird dem
H. C. von hier geſchrieben Durch Vermittelung des Seehand-
lungs-Directors Bloch iſt mit dem Hauſe Rothſchild in London
unter Vorbehalt der Genehmigung der Kammern Namens der
Regierung eine Anleihe im Betrage von 10 Mill. Lſtrl. abge-
ſchloſſen worden und zwar unter folgenden günſtigen Bedingun-
gen die Anleihe iſt eine Sprozentige, ſie wird dem Hauſe Roth
ſchild incl. 2 pEt. Proviſion zu 96 pEt. zugeſchlagen, die Pa-
piere dürfen hier nicht an die Boörſe gebracht werden, das Pfd.
Sterl. wird zu 6 Thlr. 22 Sgr. berechnet. Nach der N. Pr.
Z. ſoll ſich unter den Geſetzes-Vorlagen, welche die Regierung
in nächſter Zeit in die Kammern einbringen wird, auch die über
die engliſche Anleihe befinden.

Der Handelsminiſter Hr. v. d. Heydt hat durch ein-
faches Reſtript ſämmtlichen Privat Eiſenbahnen befohlen im
Jntereſſe der Sicherheit des Betriebes elektromagnetiſche Tele-
graphen anzulegen auch da, wo ſchon dergleichen durch Kon

trakt mit dem Staat gemeinſchaſtlich angelegte vorhanden ſind.
Die Bahnverwaltungen werden dagegen remonſtriren.

Am 24. iſt, neueſten Nachrichten zufolge, in Böhmiſch
Friedland auch Artillerie, 6 Kanonen und 3 Haubitzen, ein-
gerückt. Kavallerie ſoll folgen. Auch die Truppenbewegungen
in der Gegend von Reichenberg vermehren ſich. Am 19.
und 20. rückten in dieſe Stadt 1 Bataillon oſterreichiſcher Jaä
ger und 1 Regiment Kroaten ein und bezogen Kantonnements
in der Umgegend. Zum 21. war ein Regiment Dragoner da-
ſelbſt angeſagt. Jn Hohenelbe ſtand am 25. ein Bataillon
Jnfanterie, etwa 800 Mann ſtark auch ſoll in Morgenſtern
an der Grenze des Loööwenberger Kreiſes 1 Bataillon Jager an-
gelangt ſein. Endlich wird als gewiß verſichert, daß auch die
böhmiſchen Dörfer an der ſachſiſchen Grenze unweit Zittau
öſterreichiſches Militair als Einquartierung erhalten werden.

Von der polniſchen Grenze, d. 22. Novbr. wird der
Poſ. Ztg. geſchrieben Jn Kurzem ſollen 4 Regimenter ruſſiſche
Truppen bei Kaliſch ein Cantonnement beziehen und iſt auch
bereits ein HuſarenRegiment in Konin und Gegend eingerückt.

Frankfurt a. M., d. 26. November. Jch bin im
Stande, aus zuverläſſigſter Quelle Jhnen die Mittheilung zu
machen, daß die Kur heſſiſche Regierung beim Bundestage
die Erklärung abgegeben hat, „daß Se. Königl. Hoheit der
Kurfürſt mit zwei oder dreitauſend Mann verläßzicher kurheſ-
ſiſcher Truppen nach Kaſſel aufzubrechen beabſichtige, um
die Regierung ſeines Landes verfaſſungsmäßig wieder zu über
nehmen. Der Kurfürſt habe die Anſicht, daß die Aufrechthal-
tung der Ordnung in Kurheſſen von nun an ihm obliegen
müſſe und daß er deshalb der Ueberzeugung ſich hingebe, die
Truppen, welche der Bundestag dahin entſandt habe, zu glei-
cher Zeit von demſelben zurückgezogen zu ſehen.“ Jn Folge die-
ſer Erklärung hat Graf Thun noch im Laufe des 24. No-
vember nach Wien um die Zuſtimmung zu derſelben telegra-
phiſche Anfrage ergehen laſſen. Man erwartet, daß Fürſt
Schwarzenberg dieſem Vorſchlage ſeine Zuſtimmung ertheilen
werde. Man verſichert ſogar, daß ſeine Zuſtimmung bereits hier
eingetroffen ſei und Sie werden augenblicklich von mir Nach
richt erhalten, wenn ſich dieſelbe beſtaätigt. Der Kurfürſt beab-
ſichtigt ebenſo der preußiſchen Regierung ſeine Jntention zu no-
tificiren und falls dieſelbe ebenfalls in Folge dieſer Eventuag-
lität ihre Truppen zurückziehe, die Rückkehr nach ſeiner Haupt-

ſtadt ſogleich anzuordnen. (D. R.)
Frankfurt a. M., d. 26. November. Wider alles

Verhoffen haben ſich die tumultuariſchen, mit Blut bezeichne-
ten Auftritte des Sonntagsabends geſtern wiederholt. Zwar
waren dem Vernehmen nach die dirſſeits des Mainſtroms ka-
ſernirten Baiern und Oeſterreicher ſür den Anbruch der
Dämmerung konſignirt worden. Allein ſie fanden Mittel,
durch eine Seitenpforte der Kaſerne zu entkommen, da ſie das
Hauptthor verſperrt fanden und ergoſſen ſich nun, Händel
ſuchend, in zahlreichen Haufen über die Straßen wo es ihnen
auch bald gelang, auf Preußen zu ſtoßen, zwiſchen denen
und ihnen ſich ein Säbelkampf entſpann, noch bevor die in

Berritſchaft gehaltenen zahlreichen Patrouillen verhindernd ein
zuſchreiten vermochten. Ueber die Einzelnheiten dieſes Kampfes
vermag ich in Ermangelung verläßlicher Nachrichten keine ge
naue Auskunft zu gehen. Doch horte ich heute Mittag, daß
an den Folgen der davon getragenen Verwundungen ein preu-
ßiſcher Unteroffizier geſtorben und zwei preußiſche Soldaten le
bensgefährlich darnieder liegen. Für heute Abend ſoll nun, wie
ich höre der Zapfenſtreich bereits um 6 Uhr geſchlagen wer-
den, wodurch den blutigen Händeln vielleicht vorgebeugt

wird. (D. R.)
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Frankfurt a. M., d. 25. Novbr. Man ſchreibt dem
„Schwäb. M.“: Der beim durchl. deutſchem Bunde kürzlich ſt

beglaubigte K. ruſſiſche Miniſter Fürſt Goriſchakoff wird, wie
man hoört, den Winter über nicht in Frankfurt verbleiben, ſon
dern demnächſt wieder auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach Stutt-
gart zurückkehren. Die hieſigen Geſchäfte würden für den Fall

durch den bei der Geſandtſchaft als erſten Sekretair angeſtellten
Hrn. v. Butturlin verſehen werden.

Dem Fürſtl. Thurn- und Taxis' ſchen Oberpoſtamte dahier
iſt die amtliche Anzeige geworden, daß nun auch in Wiesbaden
eine Königl. preußiſche Feldpoſt errichtet ſei. Jn Wiesbaden
befindet ſich auch das Generalkommando der im Herzogthu

Naſſau aufzuſtellenden preußiſchen Truppen.
Stuttgart, d. 24. November. Die Regierung iſt von

ihrem Vorhaben abgeſtanden, den Ausſchuß vom 10. Auguſt
1349 zuſammentreten zu laſſen, aus keinem andern Grunde,
als weil ſich, neben den beiden Standesherren nur der vorma-

err Abgeordnete von Ellwangen Kuhn, dazu herge-
geben hat, dieſem Rufe der Ehre und Pflicht zu folgen, wie

Statt des Ausſchuſ-
ſes iſt eine Staatsſchuldenverwaltungkommiſſion ernannt wor-
den, bei deren Zuſammenſetzung ſich das Miniſterium beſtrebt
hat, die Mitglieder des alten Ausſchuſſes herbeizuziehen.

Stuttgart, d. 26. November. Die „Deuiſche Kronik“
enthält folgende bemerkenswerthe Mitthilung: Der „Ulmer
Schnellpoſt“ iſt wieder ein Bär aufgebunden worden über den
Bregenzer Vertrag, deſſen Geheimniſſe, genanntem Blatt zufolge,
in der Copie zu Berlin lagen und nichts Geringeres beſagten,
als daß die Alliirten den preuß. Staat auf 7 Mill. Einwohner
reduciren wollen. Geſchwätz! Es hat vielmehr etwas ganz an-
deres transſpirirt, deſſen Richtigkeit wir aber vicht behaupten
wollen, wiewohl es weit wahrſcheinlicher iſt, nämlich daß mit
Preußen zu unterhandeln ſei, und dieſem, ſobald es der Eon-
vention beitrete, ein namhafter Länderzuwachs geſtattet würde.
Von Mediatiſirungen im größern Styl, wiewohl darch das Mit-
tel der Unterhandlung, ſoll die Rede geweſen ſein.

Raſtatt, d. 24. Novbr. Geſtern in der Frühe iſt das
Füſilierbataillon des 24. Regiments von hier abmarſchirt und
hat damit den Anfang des Ruückmarſches der preuß. Truppen
aus hieſiger Feſtung gemacht. Heute Vormittag ſind ſodann
die Artillerie- und die Pioniercompagnie gefolzt. An warmer
Sympathie für die Scheidenden hat es bei uns nicht gefetlt.
Nach dem geſtrigen Abzug des preuß ſchen Fuſilierbataillons
rückten gegen 11 Uhr drei Compagnieen des 5. batiſchen Jn-
fanteriebataillons unter dem Commando des Oberſt ieutenanis
Dreyer hier ein, und wurden dieſelben in die Leopoidskaſerne
verlegt.Sannvver, d. 25. Novbr. Jn ihrem dritten Montags
artikel legt die „Hannov. Zig.“ geſtern eire Lanze für die Mit-
tel- und kleinen Staaten ein. Die Bundesver ſammlung wird
darin ſchon halb aufgegeben ob ſie oder freie Conferenzen, iſt
dem Verfaſſer nur eine Formfrage. Die am 30. Marz 1848
beſchloſſene Bahn kann nicht von Neuem betreten werden, aber
die Fortführung und Ausführung dieſes Beſchluſſes vom 30.
März 1848 kann allein Deutſchland zu einem zuf iedenſtellenden
rechtsbegründeten Zuſtande führen allerdings ſtellt jener Be-
ſchluß nur die Form feſt, in welcher das Verfaſſungswerk zu
Stande zu bringen ſei, und es mag nicht ſchwer falen, mit
den ſchönſten Gründen des bürgerlichen Rechts zu beweiſen die
unbeſtimmte Zuſage ſei erloſchen, weil die eingeleiteten Verhand
lungen ohne Erfolg bli ben. Für Staatsfragen, namentlich für
innere, gilt aber eine höhere Rechtsanſchauung, es gilt die Hei-
ligk.it des Worts ſeiner innern, dem Gewiſſen und dem Ver-
ſtande erkennbaren Bedeutung nach. Blinde Rückkehr zu le

mal zerſchlagenen Zuſtänden, bloß deshalb, weil ſie zuvor be
anden, geht nicht an nicht vor der Stärke der Umſturzpartei

zerſchellten im Jahre 1848 die beſtehenden Formen, ſondern ſie
zerfielen am Mangel innerer Kraft. Gewiſſen, Recht und Ver
nunft verbieten die unbedingte Rückkehr ſie gebieten Aenderung,
auf daß das Neue Halt in der Form, Halt in der Liebe und
Achtung des Volkes habe. Für Deutſchlands Mittelſtaaten und
kleine Staaten iſt dies zugleich der Kampf um die Exiſtenz.
Vergeſſen wir dabei nicht: unbedingt ſelbſtſtaändig iſt Niemand
auf dieſer Erde, nicht der unbeſchraänkteſte Monarch, nicht der
mächtigſte Staat. „„Nur feſtes, einträchtiges Zuſammenhalten
der Mittelſtaaten und kleinen Staaten unter ſich kann und wird
deren Stimmen Gewicht verleihen. Sie werden Preußen zur Seite
haben, wenn ſie ein richtiges, ein Deutſches Ziel verfolgen, denn
dann geht Preußens Jatereſſe mit dem ihrigen Hand in Hand.
Ein getheiltes, halb unter Oeſterreichs, halb unter Preußens
Schirmherrſchaft geſtelltes, durch ein lockeres Band zu einem
ſcheinbaren Ganzen verbundenes Deutſchland ware fur die Ge
theilten, daneben für die Theilenden, das ſchmach und unheil
vollſte, leider aber ein nicht außer Berechnung liegendes Reſul-
tat, wenn nicht die Mindermächtigen durch Einhelligkeit erſetzen,
was ihnen einzeln an Kraft fehlt. Es giebt kein Süd und
Nord-, es giebt nur Ein Deutſchland.“ Das iſt etwa der Jdeen
gang des neueſten Montagsartikels; da bekanntlich die offizielle
„Hannov. Ztg.“ ſeit dem neuen Miniſterium nur nichtoffizielle
Artikel bringt, ſo hat Jeder, je nachdem er an die Verſicherung
glaubt oder nicht glaubt, den Werth und die Bedeutung der
jetzigen Leitartikel zu bemeſſen.
GHannover, d. 26. Novbr. Jm ganzen Lande hat man

ſich nunmehr in ganz geſetzlicher Weiſe gegen einen Durchmarſch
von öſterreichiſchen Truppen ausgeſprochen und es ſind Petitio-
nen und Adreſſen an Se. Majeſtät den König und das Ge
ſammtminiſterium von den verſchiedenſten Korporationen und
Vereinen erlaſſen worden, worin gleichzeitig in vielen dieſer
Schriftſtücke der Wunſch geäußert worden iſt: durch ein feſtes
Anſchließen an Preußen und ſeine Politik, Deutſchland dieſe
Schmach zu erſparen nur auf dieſe Weiſe konne man fur die
Zukunft des Vaterlandes Garantieen haben, daß es eine der
deutſchen Nat'on würdige Stellung einnehmen werde. Jn allen
Kreiſen iſt aber hier die Aufregung eine nur dem Jahre 1848
gleichkommende und alle Augen ſind auf Preußen gerichtet, von
welchem man die Löſung der egenwärtigen Wirren unter allen
Umſtänden erwartet.

Dresden, d. 26. Nov. Die hieſige Thätigkeit in krie
geriſchen Vorbereitungen hat wieder zugenommen, und damit
auch die ängſtliche Spannung der Gemüther und die Befurch
tungen eines Kampfes, deſſen Folgen und Endziel außer aller
Berechnung liegen. Die Sicherung des Königl. Eigenthums
auf dem Koönigſtein hat ſchon ihren Einfluß ſo weit geaäußert,
daß in manchen Familien Vorbereitungen in gleicher Art gemacht
werden. Es muß unentſchieden bleiben, ob man dabei die der
Regierung feindlichen oder die befreundeten Militaircolonnen im
Aue hat. Die Truppenzuſammenziehungen erfolgen bei Gro-
ßenhain, Rieſa und bei Pirna und Köönigſtein. Die Verthei
digung der Elblinie liegt effenbar fur den Kriegsfall im Plane.
Sämmtliche Pontons ſind geſtern nach Pirna zu gebracht die
Munitionsmagazine werden geleert. Die Einquartierung hier
und in nächſter Umgegend iſt beträchtlich. Jn den Dorfern ſind
Nachts bereits Feldwachen ausgeſtellt. Oeſterreichiſche Truppen
haben die Grenje noch nicht überſchritten. Die neue Eiſen-
bahn brücke iſt ſo weit vorgerückt, daß ſie im Nothfall paſſirbar
iſt. Theater und Concerte ſind leer.

Von der ſchlefiſch-böhmiſchen Grenze, d. 25. Nov.
Man vernimmt aus verſchiedenen Grenzorten unſerer Provinz,
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daß in den benachbarten böhmiſchen Städten öſterreichiſche Trup
pen eingetroffen ſeien und die äußerſten Grenzgegenden militai-
riſch okkupirt wären. Es hat ſich auch wohl das unbegründete
Gerücht verbreitet, Kroatenhaufen hätten die Grenze überſchrit-
ten was den Leuten deshalb wohl glaublich erſcheinen mochte,
weil ſie wiſſen, wie das jenſeitige Nachbarland bereits ganz aus
geſogen iſt, Vorräthe an Lebensmitteln ſehr knapp geworden
ſind. Jn Glatz hat der Magiſtrat folgende Bekanntmachung
erlaſſen: „Da die Kriegs-Armirung der Feſtung verfügt, ſo
wird der Einwohnerſchaft anheimgegeben, fur den Fall der
Schließung der Feſtung, ſich mit den nöthigen Vorräthen zu
verſehen und die etwa ſonſt erforderlich ſcheinenden Vorkehrun-
gen zu treffen.“

Kiel, d. 25. Novbr. Wenn die Landesverſammlung in
ihrer jetzt begonnenen Diaät die während der Vertagung von
einem Ausſchuß bearbeiteten organiſchen Geſetze, betreffend Ju-
ſtiz und Adminiſtration, ferner die inzwiſchen von einer Regie
rungskommiſſion bearbeitete Reform des geſammten Unterrichts
weſens, endlich die jetzt eingebrachten und ferner in Ausſicht ge
ſtellten Geſetzentwürfe ſämmtlich erledigen ſoll, ſo wird dieſelbe
vorausſichtlich den größten Theil des Winters tagen können.
Jn dem Bericht der Departementschef fand ſich indeß der be
merkenswerthe Paſſus, daß der Beſchlußnahme über die großen
organiſchen Geſetze zwar nichts entgegenſtehe, daß es aber ſchon
mit Rückſicht auf den Koſtenpunkt als ſehr zweifelhaft erſcheine,
ob der gegenwärtige Zeitpunkt zur Ausführung jener Geſetze ge
eignet ſei, da die finanziellen Kräfte des Landes in ihrem gan-
zen Umfang durch die Kriegführung in Anſpruch genommen
würden. Mit Beziehung auf die auswärtigen Verhältniſſe ent
hielt der Bericht nur die Bemerkung, daß die drohende Jnter-
vention jetzt mehr in die Ferne geruückt ſei.

Kiel, d. 26. Novbr. Ueber die Truppenverpflegungsſchuld
deutſcher Regierungen, über die vom deutſchen Volke eingegan-
genen freiwilligen Gaben und die freiwillige Anleihe heißt es
in dem der Landesverſammlung vorgelegten Staatshaus-
haltsetat: Die Vorſchüſſe der Herzogthümer für die Verpfle-
gung deutſcher Truppen im Jahre 1849 ſind ſeitdem von der
herzoglich naſſauiſchen Regierung zum Vollen, von der großher
zoglich badiſchen und furſtlich lippe-detmoldſchen Regierung theil-
weiſe zurückbezahlt. Die Geſammtſumme der Rückzahlungen
beträgt gegenwärtig 329,725 Mk., welche zurückgeſtellt, mithin
zu den laufenden Ausgaben nicht verwendet worden. Unſere
Landesſache iſt noch ferner von Deutſchland im Jn- und Aus
lande durch freiwillige Beiträge unterſtützt. Vor Allem iſt in
dieſer Beziehung der anſehnliche Beitrag von der Stadt Bre-
men von 250,000 Mk. in dankbarer Anerkennung hervorzuhe-
ben. Die eingezahlte Geſammtſumme ſolcher Beiträge belief ſich
am 23. Novbr. auf 1,079,696 Mk. Für die freiwillige Anleihe
ſind ausgegeben 2974 Obligationen à 125 Mk. 371,750 Mk.,
wovon ungefähr der dritte Theil bereits eingezahlt worden iſt.

Kiel, d. 27. Novbr. Es werden alle Anſtalten getroffen,
um Rendsburg von allen überflüſſigen Perſonen und Gegen
ſtänden frei zu machen ſo werden z. B. die ſämmtlichen La-
arethe aus der Feſtung nach Altona verlegt dagegen werden

in der Feſtung noch einige Gebäude zur etwaigen Aufnahme der
Regierung und der Departements- Chefs mit ihren Büreaus

errichtet. S SRNendsburg, d. 26. Novbr. Vor einiger Zeit ging die
Nachricht durch eine Reihe von Zeitungen, Generalmajor von
Wiſſel habe ſeinen Abſchied aus der ſchleswig- holſteiniſchen
Armee nachgeſucht. Dieſe Nachricht iſt vollkommen unwahr,
vielmehr wird derſelbe dem Vernehmen nach im Kampfe für die
Sache der Herzogthümer mit aushalten, ſo lange ein ſolcher
Kampf geführt wird. Die gleichfalls falſche Nachricht, daß der

bairiſche Lieutenant von Boutteville ſeine Entlaſſung aus der
ſchleswig-holſteiniſchen Armee genommen habe, hat bereits ihre
Berichtigung gefunden, und wir wollen, da wir einmal im Auf
zählen falſcher Nachrichten begriffen ſind, hier ſogleich beifügen,
daß auch die Nachricht eine irrthümliche war, welche beſagt, die
bairiſchen Offiziere Aldoſſer und Walmerich ſeien nach Baiern
zurückgekehrt und dort reactivirt worden. Dieſelben haben al
lerdings die ſchleswig-holſteiniſche Armee verlaſſen, aber nicht,
um in Baiern wieder zu dienen, ſondern um nach Nordamerika
auszuwandern, da ſie an einer gedeihlichen Geſtaltung der va-
terlandiſchen Verhältniſſe verzweifelten. (Hamb. N.)

Wien d. 26. November. Die heutigen Blätter ſchei-
nen wenig Vertrauen zur Erhaltung des Friedens zu haben.
Die Stimmung des Publikums iſt daher eine ſehr aufgeregte,
die der Borſe eine ſehr gedrückte. Der auf Beruhigung abzie-
lende Artikel der „Wiener Zeitung über die Geldkriſis hat
um ſo weniger Wirkung gehabt, als er in dem gegenwartigen
Momente jeder Stütze in den Thatſachen entbehrt. Deſto un-
widerſtehlicher wirkten auf der Boörſe falſche von den Baiſſiers
verbreitete Gerüchte. Dieſe Gerüchte, in Verbindung mit der
Gewißheit daß auch ſelbſt der Abſchluß des Friedens den hieſi-
gen Finanznoöthen kein Ziel ſetzen werde, mag Jhnen das enorme
Steigen der Baarwerthe erklären. Heute beruhigte ſich die
Böörſe ein Wenig, weil man erfuhr, daß die Verhandlungen
mit Preußen dem Abbruch nicht ſo nahe ſeien, als die letzten
Andeutungen der halboſfiziellen Organe erwarten ließen.

Die L. C.“ meldet: Bekanntlich werden die Berliner
Journale ſeit einiger Zeit jetzt eifriger geleſen, als ſonſt, und
es entſpricht die geringe Verbreitung derſelben keineswegs dem
jetzigen Bedürfniſſe. Jn den Kaffeehäuſern ruhen dieſe Zeitun
gen jetzt bei Tag und Nacht keine Minute, und da ſie von Je-
dermann zuerſt geleſen ſein wollen, gab es ſchon oft Streit,
welcher geſtern in einem Vorſtadtlokale ſogar in Thatlichkei-
ten ausartete.

Der als Verfaſſer der abſolutiſtiſchen Broſchüre „Bekennt-
niſſe eines Soldaten bekannt gewordene K. K. Major Emerich
v. Babarczy hat ſeinen Poſten in der Militair-Centralkanzelei
Sr. Majeſtät des Kaiſers wieder eingenommen, und arbeitet
in ſeinem früheren Büreau.

Frankreich.
Paris, d. 25. Nov. Perſigny hat einen eigenhändigen

Brief des Königs von Preußen an den Praſidenten der Repu-
blik überbracht, in welchem derſelbe weitläufige Einzelheiten über
ſeine eigene Lage und die von Deutſchland giebt. Perſigny hat
am Tage vor der Eröffnung der Kammern Berlin verlaſſen
eine Abſchrift der Thronrede wurde ihm jedoch vor ſeiner Ab-
reiſe zugeſtellt.

Die aus deutſchen Blättern herübergekommene Nachricht,
daß „Changarnier mit L. Napoleon Bonaparte über das Kai-
ſerthum einig geworden ſei und als Preis deſſelben das linke
Rheinufer bezeichnet habe erregt großes Befremden in der
hieſigen politiſchen Welt, da Jedermann nur zu gut alle inne
ren und außeren Unmoglichkeiten kennt, die ſofort einem ſolchen
Eroberungs- Unternehmen entgegen treten würden.

Jn der Nationalverſammlung kam der Antrag General
Fabvier's, Abd-el-Kader, der vom General Lamoricière und
dem Herzog von Aumale bei der Gefangennahme gegebenen
Verſprechungen gemäß, nach Alexandrien oder St. Jean d'Acre
bringen zu laſſen. General Schramm und Hr. Charras leug-
neten, daß die Regierung verpflichtet ſei, die Verſprechungen
Lamoricière's und des Herzogs zu halten, da ſie nur bedingt
gegeben worden ſeien, und General Tartas behauptete, daß die
Rückkehr Abd-el-Kader's nach Afrika den Krieg in Algerien neu
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entzünden würde. Die Verſammlung ging mit großer Majori
tät zur Tagesordnung über.

Paris, d. 25. Nov. Das Bekanntwerden der Vorgan
ge in der letzten Zuſammenkunft der legitimiſtiſchen Repraſen
tanten, worin außer Falloux die beiden parlamentariſchen Mit-
glieder des vom Grafen Chambord ernannten Directoriums,
Berryer und General de Saint Prieſt, das Wort füührten, hat
eine unbeſchreibliche Aufregung unter den Bonapartiſten hervor
gebracht, die nun endlich zu glauben anfangen, was ſie langſt
wiſſen konnten, daß ſie nämlich von den Legitimiſten für ihre
Hoffnungen ſchlechterdings nichts zu erwarten haben. Die Exal-
tirteſten unter den Bonapartiſten ſprechen von nichts Geringe-
rem, als von einem Kampfe auf Leben und Tod mit den „ver
ſtockten Widerſachern des National Willens wie ſie ſich aus-
drücken, und rufen bereits eine Allianz mit den Republikanern
zur Wahrung der „Volksſouverainetaät und der Republik zu
Hülfe. Die Organe dieſer wenig zahlreichen, aber ſehr eifrigen
und entſchloſſenen Fraction „„Pays „Pouvoir „Moniteur
Soir“ c., haben ſchon angefangen, gefährliche Waffen gegen
die parlamentariſche Rechte zu ſchmieden. Kurz, es iſt wieder
offener Krieg zwiſchen den Bonapartiſten und Legitimiſten, und
zwar tritt derſelbe mit aller Heftigkeit auf, wie dies noch ſelten
der Fall war. Daß die Legitimiſten ihrerſeits nicht Willens
ſind, zurück zu weichen oder nur ſich paſſiv zu verhalten, geht
aus den über die neuliche Sitzung in der heutigen „Opinion
Publique“ enthaltenen ausführlicheren Nachrichten hervor. Als
Hauptinhalt des feſtgeſtellten politiſchen Programmes der Legi-
timiſten giebt dieſes angeſehene Blatt folgende Punkte an:
„Unerſchütterliche Feſtigkeit in Bezug auf die Principien Ver
ſöhnlichkeit mit den Perſonen auf dem Boden der National-
Jntereſſen; Kundgebung der Jdeen und der Politik
der Rechten bei allen aufgeworfenen Fragen; Einſicht und
Energie.“ Falloux, welcher praſidirte, ließ ſich, demſelben
Blatte zufolge, ausführlich über den Unterſchied der bisherigen
und der zukünftigen Politik der Rechten aus. Früher meinte
er habe es ſich einzig und allein um Vertheidigung der ge-
ſellſchaftlichen Ordnung gegen die Angriffe der Socialiſten ge-
handelt jetzt aber gebe es andere Gefahren die unmogliche
Wiederherſtellung des Kaiſerthumes wovon eine bonapartiſtiſche
Coterie (sie!) träume, und eine orleaniſtiſche Jntrigue, die
mit einem tollen Unternehmen umgehe, deſſen Folgen höchſt ver
derblich ſein würden. Dieſe beiden Gefahren müſſe die Rechte
verhindern, uns aber, indem ſie vereine, zugleich ſagen, was ſie
in poſitiver Weiſe wolle, d. h. eine affirmative Politik
beginnen. Man ſieht: die Eintracht der conſervativen Partei
hat nie auf ſchwacheren Füßen geſtanden alles, was ſie noch
erwarten kann, iſt, wie die Botſchaft ſagt: daß nicht Leiden-
ſchaft, Ueberraſchung oder Gewalt über das Schickſal des Lan-
des entſcheiden.

Paris, d. 26. Novbr. Die für die Rüſtung niederge-
ſetzte Kommiſſion, unter Präſidium Molé's, hat ſich gegen Ver-
mehrung und Konzentration von 40,000 Mann ausgeſprochen.
Die Majorität dieſer Kommiſſion iſt anti preußiſch geſinnt.
Alle Gerüchte, die von einer kriegeriſchen Stimmung des Ely-
ſées ſprechen, ſind vollkommen falſch.

Großbritannien und Jrland.
Der General v. Radowitz iſt in London eingetroffen.

Die Bewegung des Volks wegen der katholiſchen Angelkgenhei
ten dauert fort die Preſſe bringt die Mittheilungen darüber
unter Rubrik „papſtliche Uetergriffe“.

Engliſche Blatter äußern ſich folgendermaßen über die
preußiſche Thronrede: „Morning Chronicle“ ſagt, daß zur Zeit

vom preußiſchen Parlament der Frieden des Kontinents ab
hange. Jn der Thronrede findet das Blatt: die Befürchtun
gen vor einem Ausbruche des Krieges beſtärkt; den Plan der
Union nicht aufgegeben der Paſſus über Daänemark mißfaällt
der „M. Chr.“ hoöchlich; die ganze Thronrede beweiſe, daß die
kriegsluſtigen Anſichten des Hrn. v. Radowitz jetzt vollſtändig
adoptirt ſeien, und klinge mehr wie eine Drohung gegen das
übrige Deutſchland, denn als eine Rechtfertigung der bisherigen
Regierungsmaßregeln.

Die „Times“ erwartete in der Thronrede „allgemeine,
wenn nicht doppelſinnige Phraſen und findet, daß ſie „in
den unzweideutigſten und ſachlichſten Ausdrücken abgefaßt ſei,
denen zufolge keinswegs Frieden in Ausſicht ſtehe. Die „Rechte
Preußens“ werden vom Times- Standpunkte aus beleuchtet und
einige freundliche Bemerkungen angeknüpft. Von der Kammer
laſſe ſich ebenfalls keine ſtarke Partei zur Unterſtützung der Frie
denspolitik erwarten vielmehr befürchten, daß jene noch weiter
als die Thronrede gehen werde. Die Dinge ſtanden mithin ſo,
daß Preußen den erſten, den europ. Frieden brechenden Kano-
nenſchuß thun werde. Preußen ſei in ſeiner Politik zur Zeit
völlig iſolirt, die Reiſe des Hrn. v. Radowitz nach England
habe deshalb gewiß „andere Zwecke als das Studium des Baues
von Roöhrenhrücken und Projektilen.“ Am Schluſſe heißt es:
„Die geringſte Hoffnung auf Unterſtützung von Seiten Eng-

ger Antrieb zum Kriege angeſehen werden. Dieſes Land Groß
britannien) wird keine derartige Unterſtützung gewaähren, und
wir „Times“, werfen alles Gewicht, welches wir beſitzen, in

Preußen denken, als es uns moglich iſt doch Niemand hier

würde, daſſelbe aus Gefahren zu retten, in die es ſich ſo muth-
willig geſtürzt hat.“

„Daily News“ ſagen, daß die Thronrede verſtandigerweiſe
ſich auf Parlament und Land ſtütze.

von Herrn v. Manteuffel zu erwarten geweſen.
ſei ſie zunächſt in Allem, was ſich auf innere Verfaſſung und
die Preßangelegenheiten beziehe.
um den Entſchluß zu erkennen, der Wiederaufrichtung des alten
Bundestags nicht zuzuſtimmen der große Fehler ſei jedoch der
Mangel an Klarheit des Ausdrucks und Freimuth in Bezug
auf dieſen Punkt. Die Lage Holſteins und Heſſens bleibe im
Dunkein, ſo daß man nicht recht einſehe, warum eigentlich Preu
ßen rüſte, und was in dem öſterreichiſchen Verlangen ſich ſo
ſchlechthin unannehmbar erwieſen habe. Dieſer Einwurf möge
jedoch „Hyperkritik“ ſein, und habe um ſo weniger Gewicht,
als die Thronrede von der Kammer ſo enthuſiaſtiſch aufgenom
men ſei. Von den freien Konferenzen hofft das Blatt, daß
darin die konſtitutionellen Grundſätze eifrige Vertheidiger finden,
und weder die Heſſen noch die Holſteiner aufgeopfert werden
wegen ihrer Anhanglichkeit an ihre alte Verfaſſung. Dies ver
bürge vor Allem der Geiſt, der in ganz Norddeutſchland lebe,
den kein Miniſter mißachten, und der vereinigte ruſſiſch öſter
reichiſche Despotismus nicht herauszufordern wage.

Merſeburg. Die erledigte evangeliſche Pfarradjunctur zu Lands
berg Diöces Gollme, iſt dem bisherigen Pfarrvicar Eduard Kohl ver
liehen worden.

Zu der erledigten Oberpfarrſtelle an St. Wenzel zu Naumburg iſt
der bisherige Archidiaconus und Superintenden Jahr, zu der dadurch
vacant gewordenen Archidiaconatſtelle der bisherige Diaconus Obſtfelder
an genannter Kirche und in deſſen Stelle der Predigtamts Candidat

van j berufen und Seitens der Kirchenbehörde beſtätigt worden.

lands und Frankreichs würde ſofort in Berlin als ein mächti

die Friedenswagſchale, indem wir die Verſicherung wiederholen,
daß wenn es auch Parteien hier giebt, die guünſtiger von

iſt, der einen Schilling oder einen Schuß darauf verſchwenden

Sie erfülle freilich nicht
alle Wünſche der Liberalen, ſei aber doch immerhin kühner, als

Befriedigend

Auch ſei darin genug geſagt,



Naumburg Der frühere Tribunalsrath von Steltzer in Kö Magdeburg den 28. November.nigeberg iſt den 14. October c. zum Director des Kreisgerichts zu De Weizen e t e üveln

ligſch ernannt. Roggen 40 Hafer z 7Dem Kreisgerichtsrath Friedrich Auguſt Wen zel in Weißenſee iſt
die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion den 11. Sept. 0. ertheilt.

Der frühere Obergerichts Aſſeſſor Oryander iſt den 6. October e.
zum Beiſitzer des Schöppenſtuhls in Halle, unter Vorbehalt des Wider
rufs, ernannt.

Der Obergerichts- Aſſeſſor Triebel in Löbejün iſt zum Kreisrichter
veidem Kreisgericht in Halle und Gerichts Commiſſar in Wettin, der
Gerichts Aſſeſſor Ernſt Hieronymus Müller zum Kreisrichter bei dem
Kreisgericht in Naumburg und Gerichts Commiſſar in Oſterfeld den 3.

tober e.
Die hieſigen Appellationsgerichts Referendarien Georg Hermann Ri-

chard Fritz ſche und Friedrich Auguſt Kropff find nach beſtandener drit
ter Prüfung den 24. September C. zu GerichtsAſſeſſoren ernannt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 28. November.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl.. 5 FFEGrh. Poſ. Pfdbr. 3 83 83
d. St.Anl. v.50 4 ſpOſtpr. Pfandbr. 3 TSt. Schuldſch. 3 Pomm. Pfndbr. 3 92 91O.Deichb.-Obl. 4 u. Nm. do. 3 91Seeh. Pr. Sch. leſiſche do. 3
Kur u. Neum. o. L. B. gar. do. 3 SSchuldverſchr. 3 71 71 r. Bk.A.-Sch. 84Brl. Stadtobl.. 5 95do. do. 3 Fpriedrichsd'or 137 13Wſtpr. Pfandbr. 32 S And. Gldm. à 5 11 10
GSrofh. Poſ. do. 4 972 Disconto r

Eiſenbahn Actien.

Stamm Z3f. gf.Actien. 1B. A. L. A. B. 4 84 à 86 bz. u. G. Berl. Hambg.
do. Hamb. a481 à 82 bz. do. II. Serie
do. St.Stgr.! 4 95 à 96 bz do. Ptsd.- M. 4
do. Ptsd. M. 4 48 G do. do. 5 82 G.Magd.-Hlbſt. 4 S o. do. Lit. D. 5 91 G.
do. Leipziger 4 S o Stettiner] 5
Halle-Thür. 4 53 à 55 bz. Magd.Leipz. 4 rCöln Mind. 87/, 89 488 bz. u. G. HalleThür. a (92 à b.
do Aachen 4 52 à 53 bz CölnMind. 41,95 à bz.

BonnCöln 5 S do. do. 5 96 bz u. G.Düſſ.-Elberf. 5 h. v. St. gar.3Steel. Bohw. 34 2 1.Prioritätſ] 4Nſchl.Märk. 73 à 74/, bz. do. St. Pr. 4
do. Zwgbahn 4 Düſſ.Elberf. 4 SObſchl. L. A. 3/,/99 à 100 bz. ſchl.-Märk. 4 85 G.
do. Lit. B. 95 G. do. do. 596 à 97 bz.CoſelOderb. 4 do III. Serie 5 94 G.Brsl. Freib. 4 de. 3wgbahnKrOberſchl. 4 51 G. Magd. Witt. 5Berg. -Märk. 4 berſchl. 4 SStarg. Poſ.3/,72 G. r.Oberſchl.] 4Brieg-Neiſſe 4 S oſel-Oderb. 5Mgd. Wittb. 4 48 bz. u. G. teel.Vohw. 5

do. II. Serie] 5 S
Quitt. V. Brsl.- Freib. 4Aach.Maſtr. J Berg. Märk. 5 SoAach.-Oſſd. 3

Ausl. Act. Ausländi-Fr W.Rdb. 4 ſ31 32 31, à 32 b ſche Stamm-
do. Priorit. 5 u G Actien.
Prioritäts ielAlt. Sp. 5Actien. C.Bernb. 4Berl. -Anhalt! 4 187 G. Mcklb. Thlr. fre-

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß, Gelde.)

Halle, den 28. November.

Weizen 1 20 A bis 2 bRoggen 1 77Verſte 27 *—6 35 12 2 62Hafer a 23 e 6 26 3

22

KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 24 24
Berlin, den 28. November.

Weizen nach Qualität 47—-51
Roggen loco 35——37

S er er 35/, Br., 35 bz. u. G.
pr. Frühj. 1851 39 Br., 39 bz. u. G.

Gerſte, große loco 25--27
9 r kleine e Du f.

afer loco nach Qualitätſchwimmend 48- u. 50pfd. 2123 zu machen.
48pfd. pr. Frühjahr 24 bz.
50pfd. 241, G.

Erbſen, Koch 45-—50 Futter 35——38
Rüböl loco 102/, à verk., 102, Br., 10 G.

pr. dieſen Monat 10/, à Br., 102, à verk., G.
Nov. Dec. 10 à Br., 102, bz., G
Dec. Jan. 10 Br., 10 à bz. u. G.Jan. Febr. 102, à bz., 11 Br., 108, G.
Febr. März 11 bz., Br. u. G.
März April 11 Br., 11 bz. u. G.

April Mai 11 Br., 11 à 11 bz., 11 G.
Leinöl loco 12 verk.

pr. Nov. 12 e.
pr. Frühjahr 11

Mohnöl 14
Palmöl 12
Südſee -Thran 13
Spiritus loco ohne Faß 17 à 17 à 17 verk.

2 n Nov 171. bz. u. Br., 17 G.
Dec. Jan. 17 Br., 17 G.
Jan. Febr. 17 V Br., 17 G.Febr. März 18 Br., 172/, G.
März April 19 Br. 18 G.
pr. Frühjahr 19 bz., Br. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 28. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.
am 29. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. November.

Jm Kronprinzen: Die Hrru Kaufl. Heyne a. Berlin, Stöb u. Of-
fenbach Marx a. Leipzig. Hr. Fabrik. Otto a. Berlin.

Stadt Zürich Hr. Rent. v. Toll a. Mohrungen. Die Hrrnu. OAmtl.
Spielberg a. Helbra, Hand m. Gem. a. Farrnſtedt. Hr. Dr. Strei-
cher a. Querfunt. Die Hrru. Kaufl. Schäffermeyer a. Kelbra, Raß
mann a. Pforzheim, Zwerg a. Bremen, Schumann a. Magdeburg,
Luttſch a. Hoffaungsbai, Zimmermann a. Wiehe.

Eoldnen Ning: Die Hrru. Kaufl. Hirſchfeld a. Berlin, Grauen g.
Magdeburg, Preis a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Hoffmann a. Dietersdorf.

Engliſcher Hof Hr. Oberſtlieut. v. Hammer a. Berlin. Mad. Kai-
ſer a. Naumburg. Hr. Stucl. Freund a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Sevin
a. Coblenz.

Goldunen Löwen: Die Hrru. Kauff. Hohndorf a. Naumburg Molack
a. Bernburg Buchhorn a. Eiſenach. Hr. Stud. jur. Heyne a. Jena
Wer NWandler Hartmann a. Berlin. Hr. Aſſeſſor Schlittner a

ern.
Stadt Hamburg: Hr. Lieut. v. Rüſtow a. Magdeburg. Hr. Kaufm.

Cohn a. Würzburg. Hr. Cand. Heß a. Berlin. Die Hrru. Gutsbeſ.
Lehmann u. Scharrnhorſt a. Hannover.

Schwarzen Bär: Hr. Papierhändler Grimm a. Benthauſen. Hr.
Schmiedemſtr. Brauns a. Schiepzig. Hr. Kaufm. Weiſſe a. Hildes
heim.

Goldne Kugel Hr. Dr. theol. Müldener a. Nordhauſen. Hr. Ma-
Die Hrru. Kaufl. Franke a. Braunſchweigſchiniſt Schütte a. Kaſſel.

Hoffmann a. Hamburg.
Magdeburger Bahnhof Hr. Geh. Rath Zanke a. Berlip. Hr. Dr.

Runkwis a. Düſſeldorf. Hr. Conditor Jeßel a. Warſchau. Hr. Kaufm.
Hülle a. Köln.

Thüringer Bahnhof: Die Hrru. Koufl. Herrmann a. Erfurt, Päß
ler r Hr. Pred. Floth a. Norwegen Hr. Graf v. Keller
a. Erfurt.

n n n h
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Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.
Das zu Zellwitz an der Straße zwi-

ſchen Rothenburg a/S. und Gerbſtadt be
legene sub No. 11 des Hypothekenbuchs einge
tragene Wohnhaus des Schenkwirth Beſch
ke und Ehefrau, in welchem bisher die
Schenkwirthſchaft betrieben worden iſt, wo
zu ſich darin auch ein Tanzſaal befindet,
gerichtlich nach Abzug der Abgaben auf
1078 19 abgeſchatzt, ſoll im Wege
der nothwendigen Subhaſtation auf

den 12. Februar 1851
von Vormittags 10 Uhr ab an hieſiger
Gerichtsſtelle, wo die Taxe bis zum Ter-
mine einzuſehen iſt, verkauft werden.

Gerbſtädt, den 20. October 1850.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Zu den Buhnenbauten unterhalb der
Alsleber Schleuſe und dem Zinkenbuſche
werden etwa 200 Schachtruthen Bruch-
ſteine erfordert, deren Verdingung künfti
gen Dienstag den 3. December früh 11 Uhr
an den Mindeſtfordernden in meinem Ge
ſchäftszimmer ſtattfinden ſoll; Unterneh
mungsluſtige werden dazu eingeladen.

Halle, den 28. Novbr. 1850.
Der Bau Jnſpector

Schulze.

lung verkauft werden.

Ein großes Sortiment fertiger Damen
Mäntel, „aus den beſten Stoffen gearbeitet, beſonders in Tuch, Lama und Seide
in allen Größen nach den neueſten Modells, wie auch

als Ausverkaufs-Artikel:
7/4 breite rein wollene gemuſterte Thibets, 71 die Elle, breite 3 und4 Balzarin und Mouſſ. Roben, pr. 18 Ellen 8 beehe franz Bee

nets 5 breite Zitze 3/2 breite 2 und 21 J die Elle bunte ſei
dene Herren Halstücher beſter Qualität, à Stück 15 rein wollene Winter
Buckskins, 15 die Elle, wie die ſchwerſten Mailänder Taffta, empfiehlt zu den
billigſten Preiſen E. Cohn, Leipziger Straße.
Auction von Vieh und Wirth- Böllberg.ſchaftsgeſchirr. Morgen, Sonntag, W angwußt und

Kunftige Mittwoch, den 4. December, friſche Pfannkuchen bei Junge.
ſo W R an ſollen in dem Rühl-

en Gute Nr. 2 in Schladitz 3 Acker- Caffeehaus von Preis in Trotha.
pferde, 9 Kühe, 2 Ferſen, etliche 8s9) Heute, Sonnabend, Nachmit-
Schaafe, Schweine, mehrere Ackerwagen, tag Concert von den Geſchwiſtern
eine Droſchke, ſo wie Ackergeſchirre jeder Drechsler.
Art, meiſtbietend gegen gleich baare Zah-

Bad Wittekind.Auch iſt Stroh von allen Fruchtarten, Sonntag Nachmittag CHeu, Grummet und Herbſtfutterfrüchte von den e e re Reert
verkäuflich und kann nach Befinden auch Anfang J Uhr
zur Auction geſtellt werden. g

Maille.Schladitz, zwiſchen Leipzig u. Delitzſch,
Heute, Sonnabend und morgen Sonnden 28. November 1850.

Der Commiſſionair tag friſche Pfannnenkuchen bei
W. Bügler.Wilh. Gähler.

Die zum 2. u. 3. Dee. ange
Jigt Auetion, Ober- SteinthorNr. 1509, iſt hiermit aufgeho

ben. Brandt.
Wein- Auction.

Mittwoch den 4. Dec. Vormitt. 9 Uhr
u. Nachmitt. 2 Uhr ſollen gr. Ulrichsſtr.
Nr. 20 aus einem Privatkeller

360 Flaſchen div. Rothweine, nebſt
60 Flaſchen div. Weißweine (à 6u. 12 Fl.

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver

kauft werden.
Brandt,

Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

theke des Waiſenhauſes.

Dienſt Rathhausgaſſe Nr. 250.

Für einen mit den nöthigen Schulkennt Concert- Anzeige.niſſen verſehenen jungen Mann iſt die Sonntag den 1. Scene Concert
Stelle eines Lehrlings offen in der Apo im Thüringer Bahnhof. Anfang

31 Uhr. Das Stadtmuſikeorps.
Wittig, Direktor.

r Bahnhof.unerfahren iſt, findet ſogleich einen guten Zum n den u Corhen
und andere Tänze.

Hornemann.

Ein zuverläſſiges, geſundes und arbeit-
ſames Mädchen, das im Kochen nicht ganz

Zu verkaufen Sonnabend und Sonntag friſche Pfan
ſind zwei fehlerfreie dreijährige Zugochſen nenkuchen bei H. W. Preis in Trotha
bei dem Oekonom Friedrich Ecke in
Sct. Mücheln bei Mücheln. Sonntag den 1. Dec. ladet zum Wurſt-

Holz Auction.Donnerstag den 5. December Vormit ſſter Laden vom Markte, empfiehlt Ban-
tags 10 Uhr ſollen im Domnitzer Holze dagen jeder Art.
eine Quantität Eichen auf dem Stamme
meiſtbietend verkauft werden.

Durch Militairverhältniſſe iſt ein guter
Kutſcherdienſt auf einem Rittergute Nachfragen zu genügen,
unweit Halle erledigt. Mit guten Zeug
niſſen verſehene Subjekte haben Neumarkt das Buch zu 10 z
Nr. 1219 nähere Auskunft zu erfragen.

Blaſebälge in allen Größen em
pfiehlt und garantirt für deren Güte
und Kraft Fr. Lange in Halle. Sonntag Concert.

feſt und Tanzvergnügen ein Hennig in
Dietrich Bandagiſt, Klausſtraße, Giebichenſtein.

Sonntag Mittag friſche Pfannenkuchen
Abends polniſchen Karpfen.

Für die Herren Ortsvorſteher. Geſellſchaftsgarten,
Jn der Unterzeichneten ſind, vielfachen früher

Malſchens Caffeegarten.
Einquartierungs-Billets,

u haben.
Plötz'ſche Buchdruckerei in Halle,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 21.

Echt Culmbacher Bier.
Geſellſchaftsgarten.

Zur Kleinkirmeß in Holleben, Sonn
tag den 1. December, ladet freundlichſt einWeintraube.

der Gaſtwirth Saft.Stadtmuſikchor.
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Lebens Verſicherung Preußiſcher Militairs
er

Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Die gegenwärtigen Verhältniſſe des Preußiſchen Militairs veranlaſſen uns, die bei unſrer Geſellſchaft für Verſicherungen

von Militair Perſonen ſtatutenmäßig beſtehenden Beſtimmungen nochmals zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

I. Als Regel gilt der Grundſatz: rdaß die Verficherungen derjenigen MilitairPerſonen, welche als ſolche ihr Leben bei der Geſellſchaft verſichert haben,
und ferner verſichern, ſo wie derjenigen als Civiliſten bei derſelben Verſicherten, welche ſeit der genommenen Verſiche
rung in den Militärdienſt eingetreten ſind, mit Ablauf von vier Wochen von dem Tage ab erloſchen,

„an welchem der Truppentheil, zu dem ſie gehören, auf den Feld- Etat geſetzt wird.“
Hierunter iſt der Zeitpunkt zu verſtehen, von welchem ab der betreffende Truppentheil eine zeitweiſe Erhöhung

des ſtehenden Militair-Gehalts vom Staate bezieht.
Die Geſellſchaft erſtattet jedoch den aus dieſem Grunde ausſcheidenden Militairs die vorausbezahlte Prämie von

dem gedachten Tage ab, und außerdem von ſämmtlichen Prämien, welche ſie bis zu dieſem Tage bezahlt haben, drei-

ig Procent. mkig Dieſe Vergütigung muß unmittelbar bei der Direction in Anſpruch genommen werden, und das Recht auf dieſelbe

erliſcht, wenn dies nicht binnen vier Wochen von dem bezeichneten Tage ab geſchieht.
II. Die Geſellſchaft geſtattet aber auch den auf Lebenszeit bei ihr verſicherten Preußiſchen Militairs, vom Unter-

officier und Wachtmeiſter einſchließlich aufwärts, desgleichen MilſtairAerzten und Chirurgen die Ausdehnung der Verſiche-
rung auf Kriegsgefahr unter den in den von ihr veroöffentlichten Grundſätzen für Verſicherungen von Militair- Perſonen in
Bezug auf Kriegsgefahr geſtellten Bedingungen für eine jährliche ZuſatzPrämie von drei Procent des verſicherten Kapitals, und
zwar von dem Tage ab gerechnet, an welchem der Verſicherte auf den Feld Etat (ſiehe oben) geſetzt iſt.

Der Antrag auf dieſe Zuſatz Verſicherung muß, bei Verluſt des Anſpruchs auf dieſelbe, ebenfalls binnen der obengedachten
vier Wochen unter Beifügung des in den Grundſätzen für Verſicherungen gegen Kriegsgefahr vorgeſchriebenen Atteſtes und der
einjährigen Zuſatz Prämie, und zwar unmittelbar bei der Direction eingereicht werden.

Den bei der Geſellſchaft auf Lebenszeit verſicherten Civiliſten, welche in einen bereits auf dem Feld Etat ſtehenden Trup-
pentheil eintreten, wird die Ausdehnung der Verſicherung auf Kriegsgefahr, unter den nämlichen Bedingungen binnen vier
Wochen vom Tage ihres Eintritts ab, geſtattet.

Neue Lebens Verſicherungen von Militair-Perſonen, welche bereits auf dem Feld-Etat ſtehen, werden nicht angenommen.
Antrags Formulare zu Lergleichen ZuſatzVerſicherungen, ſo wie gedruckte Exemplare der Grundſätze für Verſicherungen

gegen Kriegsgefahr“ werden die Agenten der Geſellſchaft jedem bei der letzteren verſicherten Militair auf Verlangen aushändi-
gen, auch den etwa gewünſchten ſonſtigen Beiſtand leiſten.

Berlin, den 19. November 1850.
Direction der Berliniſchen Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.

Agenten der Gesellschaft:

Jn Halle: F. Ehrenberg. Jn Wettin: Th. Schreiber.Delitzſch: J. C. Tiemann. Alsleben: A. Bertram.Bitterfeld: F. L. BVBaurmeiſter. Cönnern: Wundarzt Böttcher.
Bei Hennigs Hopf in Erfurt iſt erſchienen und in der Schwetſch-

ke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle in neueſter Auflage wieder vor-
raäthig:

Charlotte Leander.
Häkelſchule für Damen,

oder die Kunſt alle vorkommenden Häkelarbeiten auszuführen.
Als vollſtändige Anweiſung ohne Beihülfe die verſchiedenen Häkelarbeiten zu erlernen.
Zum Schul u. Hausgebrauch. 9te Aufl. 11 Hefte mit 225 Abbild broſch. 32/ A.

Einzelne Hefte ſind ohne Erhöhung des Preiſes zu 10 zu haben.

Charlotte Leander.
Anweiſung zur Kunſt--Strickerei.

Eine Sammlung der neueſten ſowohl ſchwierig als auch leicht ausführbaren ſchönen
und eleganten Strickarbeiten. Zum Schul und Hausgebrauch. Nach eig-
ner Erfahrung und Erfindung zuſammengeſtellt. 16 Hefte mit 219 Abbildungen.

12te Aufl. 1 A 10
Einzelne Hefte ſind zu 2 6 und Doppelhefte à 5 M zu haben.
Die Hefte 1 10 elegant gebunden zu Geſchenken à 1 A 2 V 6

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Sonntag und Montag zur Nachkir-
meß ladet zu Tanzvergnügen und friſchen
Kuchen ein F. Weber in Diemitz.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 1. Decbr.: Die Zauber-

flöte, große Oper in 4 Akten von
Mozart. (Eine ſpätere Wiederholung
dieſer Oper kann wegen Perſonal-Ver-
aänderung nicht mehr ſtattfinden.

e e en rFamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Unſern Verwandten und Bekannten die
traurige Anzeige, daß uns der Tod unſer
erſtgebornes Toöchterchen heute durch einen
Nervenſchlag wieder entriſſen hat.

Gerbſtädt, den 27. Novbr. 1850.
C. Hammer und Frau.

gegen

Grun
richte
welche

nayhru

dung
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Beilage zu Nr. 280 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Sonnabend, den 30. November 1850.

Heurſchland.
Berlin, d. 28. Nov. Die Stimmung an unſerer Borſe

iſt ſeit geſtern eine entſchieden günſtige geworden, weil man von
der Konferenz in Olmütz eine friedliche Beilegung der deut
ſchen Angelegenheiten hofft. Jn Folge deſſen ſind die Courſe

gen heute bereits betzächtlich geſtiegen und die Umſatze in allen Ak-
tien und Fonds Gattungen waren ſehr bedeutend. Da die wie-

ben ner Boörſe ſich nach den heute Abend eingetroffenen Notirungen
iche ebenfalls anſehnlich gebeſſert hat, ſo dürfte die Hauſſe auch

morgen noch fortdauern. (D. R.)Geſtern Abend iſt der Flügel- Adjutant Sr. Majeſtat, Ma-
jor v. Manteuffel, dem Miniſter des Auswartigen gefolgt.

reg Die Adreß- Kommiſſion der Zweiten Kammer hat, nachdem
von I ſie die gewünſchten Erläuterungen über die auswärtigen Ange
rei I legenheiten erhalten, zum Entwerfen der Adreſſe eine Subkom-

miſſion ernannt, beſtehend aus den Abgeordneten Keller (Bar-
be I rim), v. Bodelſchwingh (Hagen) und v. Patow.

Nach der Conſt. Zeitung wird folgende Jnterpellation
an das Koönigliche Minſſterium des Jnnern morgen, Freitag,

ſiche- in der Sitzung der zweiten Kammer gefellt werden:
„„Der Redacteur der Conſtitutionellen Zeitung, Dr. Haym, iſtin J zeſtern durch Verfügung des Königl. Polizei- Präſidiums aus Berlin

und ausgewieſen worden. Dr. Haym iſt ein unbeſcholtener Mann, preu-
ſiſcher Staatsbürger und Privatdocent an der Univerſität zu Halle

chten J er hat ſich vor mehreren Monaten, bei Uebernahme der Redaction, um
d Erlangung des Heimathsrechtes am hieſigen Orte ordnungsmäßig be-

der worben, auf ſein Geſuch aber bis jetzt keine Beſcheidung erhalten. Es
ſcheint daher für ſeine Ausweiſung kein anderer Grund zu beſtehen,

rup- P als daß man ihn als Redacteur eines oppoſitionellen Blattes hat ent-
vier I fernen wollen eine Maßregel der Willkür, die um ſo auffallender

iſt, da die Conſtitutionelle Zeitung ſich ſtets in den Grenzen gehalten
hat, welche Recht und öffentliche Sitte vorſchreiben, und im Allge

n. meinen eine politiſche Richtung vertritt, welche im Volke und in den
nungen P Kammern von einer zahlreichen Partei getheitt wird. Die polizeiliche
ändi- Ausweiſung des Redacteurs ſtellt ſich unter dieſen Umſtänden als ein

gegen die Preßfreiheit gerichteter Angriff dar, welcher gegen den
Grundſatz verſtößt, daß der Mißbraucy der Preſſe nur durch die Ge
richte zu ahnden iſt, als eine Beſchänkung ver perſönlichen Freiheit,

t. welche ſelbſt im Sinne der polizeilichen Ausnahmsgeſetze nur gegen
nayrungsloſe, oder unſittliche, gemeingefährliche Perſonen in Anwen
dung gebracht werden könnte.

Die Unterzeichneten ſind der Anſicht, daß der vorliegende Fall im
Jntereſſe der öffentlichen Meral und der Rechtsſicherheit einer Auf-
klärung bedarf; ſie finden darin aber auch eine Veranlaſſung, die Auf
merkſamkeit der hohen Kammer auf den gegenwärtigen Stand der

Preßgeſetzgebung zu lenken und die früher Sitzung der zweiten Kam-
mer vom 12. April 1849) vom Miniſter des Jnnern anerkannte Lücke

kir in der Geſetzgebung über polizeiliche Ausweiſungen b. ſonders hervor-
zuheben.ſchen e Aus dieſen Gründen ſtellen wir an das Königliche Miniſterium des

tz. Innern folgende Fragenr Billigt das Königl. Miniſterium die von dem hieſigen Polizei Prä-
ſidium verfügte Ausweiſung des Pr. Haym? und wenn dieſes der
Fall, womit glaubt es dieſe Maßregel rechtfertigen zu können

2) Wann gedenkt das Königl. Miniſterium die Verordnung vom 5. Juni
d. J. uber die Preſſe, welche nach Art. 63 der Verfaſſung den
Kammern ſofort zur Genehmigung vorzulegen geweſen ware, in
die Kammer zu bringen

3) Beabſichtigt das Königl. Miniſterium den jetzt verſammelten Kam-
mern einen Geſetzentwurf über die polizeilichen Ausweiſungen vor-
zulegen

Berlin den 23. November 1850.
Beſeler, von Beckerath, Simſon, von Vincke, Ulfert, Schubert, von

Saucken Robe, Harkort, Bremer, Dr. Claeſſen, von Saucken, Tell
kampf, Bardeleben, Fubel, Marzerath, Burgers, Geßler, Lancelle,

Berudt Nimptſch, Lenſing, Linz, von Leipziger (Chodzieſen Schmidr,
Wenzel, John, Pochhammer Frhr. von Canitz, Graf Dyhrn, Techow,
von Beughem, Ceito, Schöplenberg, von Auerswa.d, Duncker.

Am 26. krafen abermals 2000 Mann Jnjanterie in Boöh-
miſch-Frierland ein. Auch der F. M. G.af Radetzky wird

au. daſelbſt erwartet. Ueber das Benehmen der Soldaten wird
ſehr geklagt, wozu hauptſächlich zas Papiergeld Veranlaſſung

keit und zu neuer Kraft erſtarkt.

giebt indem die Soldaten bei Einkäufen auf die von ihnen ge
zahlten Scheine baares Geld zurückverlangen, was bei dem
ganzlichen Mangel an Silbergeld nicht gewährt werden kann.
Am 286. ſind zwei öſterreichiſche Offiziere nebſt zwei Gemeinen
etwa 100 Schritt über die Grenze auf der Dorfſtraße nach Hart
mannsdorf heruntergekommen. Jn Reichenberg ſteht Kavaüerie.

Die Reiſe des Herrn Miniſters v. Manteuffel zur Un
terredung mit dem öſterreichiſchen Miniſter Präſidenten hat mit
Recht die allgemeinſte Aufmerkſamkeit erregt. Wir müſſen jetzt
zur Entſcheidung kommen, nachdem ein langer Notenwechſel und
zuletzt auch die kategoriſche Anfrage Oeſterreichs wegen Kurheſ
ſen dieſelbe nicht gebracht hat. Der Abgeſandte der preußiſchen
Regierung hat jetzt den Muth und die Kraft eines vollſtändig
gerüſteten Heeres, die Stimmung des Volkes und die Entſchie
denheit der Kammern hinter ſich; ſeine Jnſtruktionen ſind, wie
wir vernehmen, energiſch und beſtimmt. Das Miniſterium iſt
durch die Noth und Wichtigkeit der politiſchen Lage zur Einig-

t Alle Gewalten des Staatsſind auf denſelben Weg hingewieſen. Es kann keinem Zweifel
unterliegen, daß eine Entſcheidung über die ſtreitigen ſpeciellen
Angelegenheiten keine Gültigkeit haben darf, die nicht von den
in Ausſicht geſtellten Conferenzen gefällt wird, und daß in dieſe
Conferenzen nicht eingetreten werden darf ohne ſichere Bürgſchaf
ten für Preußens Ehre und Stellung in Deutſchland. (Sp.3.)

Jtalien.
Turin, d. 23. Novbr. Dieſen Morgen 11 Uhr fand die

feierliche Eröffnung des Parlaments ſür 1851 ſtatt. Die
Thronrede war ſehr kurz ſie berührte die freundlichen Bezie-
hungen mit allen Mächten, Rom ausgenommen, wo man das
Se 'nige gethan zu haben glaube, ſie berührte das feſte Begrün-
detſein der konſtitutionellen Zuſtände, die gegenſeitige Loyalität
und Liebe zwiſchen Fürſt und Volk. Alsdann erklärt der Mi-
niſter des Jnnern das Parlament von 1851 auf königlichen Be
fehl für eröffnet.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Sämmtliche Militairpflichtige aus dem Saalkreiſe, welche
die Vergünſtigung zum Einjährigen Militairdienſt erlangt ha-
ven, fordere ich hierdurch auf, ſich ſofort zum Eintritte bei
einem Tiuppentheile zu melden und bemerke dabei, daß fol
gende Truppentheile Rekruten annehmen:
1) in Magdeburg: das Erſatz Bataillon der 13ten und

14ten Jafanterie-Brigade
2) in Erfurt:
a) das Erſatz Bataillon der 15ten und 16ten Jnfanterie-

Brigade;
b) die Jagr- Erſatz Compagnie;
e) die Erſatz Abtheilung des Aten Artillerie Regiments
d4) die Erſatz Abtheilung der Aten Pionier- Abtheilung

3) in Halberſtadt: die Erſatz Eskadron des 7ten Kuraſſier
Regiments

4) in Aſchersleben: die Erſatz-Eskadron des 10ten Hu-
ſaren- Regiments 3

5) in Langenſalza: die Erſatz Eskadron des Gten Ulanen-
Regiments

6) in Merſeburg: die Erſatz Eskadron des 9ten Huſaren
Regiments.

Halle, den 27. November 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.
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Ein ordentlicher militairfreier Menſch
mit guten Atteſten verſehen kann zum
1. Januar als Knecht ein gutes Unter-
kommen finden durch Frau Mohr, Klaus-
thor Nr. 2172.

Böllberg.
Sonntag Geſellſchaftstag und Tanzver-

gnügen; auch iſt ein Billard aufgeſtellt.
Ratſch.

ab

4000, 3000, 1000, 600, 500, 300
ſind auszuleihen durch den Actuar Dan-
cker, Schmeerſtr. Nr. 480.

Ein junger Mann ſucht zum ſofortigen
Antritt einen Dienſt als Kutſcher, wo
möglich außerhalb Halle. Nachricht wird
ertheilt gr. Berlin Nr. 505 parterre.

Ein Oeconomie-Verwalter wird
für eine Brennerei geſucht durch A. Ku-
ckenburg Nr. 786.

Auch iſt eine Reſtauration an einem
Eiſenbahn Anhaltepunkte durch mich zu
verkaufen.

Große Lüneburger, Bremer
und Pommerſche Neunaugen em-
pfiehlt in und Schockfaß, wie auch
einzeln auffallend billig

G. Goldſchmidt.
Echte Frankfurter Röſtwürſte,

geräuch. Spickaale empfiehlt
G. Goldſchmidt.

ne

Ein militairfreier erſter Verwalter wird
zum 1. Jan. 1851 geſucht und werden Aner-
bietungen in der „Stadt Zürich“ entgegen
genommen.

Ein gewandter Kellner ſowie eine Kö-
chin finden zum 1. Januar 1851 Condi-
tion im Gaſthof zur goldnen Kugel. Zum
ſofortigen Antritt findet daſelbſt ein Kell-
nerburſche Condition.

e e

Wegen Mangel an Beſchäftigung will
ich mein Pferd (Ekleiner Fuchs), fehlerfrei,
verdeckten Aſpännigen Wagen, Sattel und
Geſchirr, zuſammen oder einzeln verkaufen.
Das Pferd geht ſehr gut zum Reiten und
Fahren auch ſoll ſolches während der Zeit
vermiethet werden.

Chr. Fritſch, Domplatz Nr. 9233.

Sonntag den 1. December ſoll bei mir
die Nachkirmeß gefeiert werden wozu ich
ergebenſt einlade.

Schmidt in Reideburg.

J ddddd z vöèvvßßvßv)ß kx o v v hgng Je elleeel l

10

An unſere Mitbürger und Nachbarn.
Durch eine Bekanntmachung des Chefs des Militär Medicinalweſens iſt wieder-

holt auf den Bedarf der Hoſpitäler an guter Charpie und an alter, reingewaſche-
ner und gerollter Leinwand hingewieſen worden, während gleichzeitig die eingetre-
tene ſtrenge Jahreszeit jeden Vaterlandsfreund auffordert, unſern braven Soldaten
und namentlich dem hieſigen Landwehrbataillon, welches die Stadt Halle und deren
Umgegend vor andern nahe angeht, durch die Lieferung von wollenen Jacken und
warmen Strümpfen oder Socken zu Hülfe zu kommen. Beides kann nicht blos von
Wohlhabenden, ſondern innerhalb gewiſſer Grenzen auch von weniger Bemittelten
durch das Zuſammenwirken Vieler in erfolgreicher Weiſe geleiſtet werden. Um dabei
den Einzelnen der läſtigen Beförderung ſeines oft beſcheidenen Antheils an die Be-
hörde zu überheben, erbieten ſich die Unterzeichneten in Folge mehrſeitiger Aufforde-
rung zur Annahme und ſichern Weiterbeförderung ſolcher Gegenſtände feſt uüberzeugt,
daß es nur eines Mittelpunktes bedarf, um dieſem in weiten Kreiſen vielfach beſpro-
chenen Gedanken eine ſchnelle und wirkſame Ausführung zu ſichern.

Halle, den 20. November 1850.
Major v. Grumbkow, Gr. Steinſtraße. Paſtor Berendes, Leipziger
Straße. Brodkorb, Neumarkt. Eiſentraut, Steinweg. Kitzing, am Markt

Stahlſchmidt, Leipziger Straße.

Lüneburger, Bremer und Elb-
Neunaugen (Bricken) erhielt heute einen großen Transport und empfehle dieſe
ben in und 2 Schock-Fäßchen, ſo wie einzeln zu billigen Preiſen.

Julius Kramm, gr. Steinſtr. Nr. 85.

Friſche große Holsteiner Auſtern erhielt

ſo eben Ourt Hrn.e J 9Friſchen Oorſch und Schellfiſch empfiehlt
II

Die Mitglieder meines Geſang Vereins werden hierdurch gebeten, ſich Diens
tag den 3. December Abends 7 Uhr zur letzten Probe vor der Aufführung
(die auf Donnerstag den 5. Decbr. feſtgeſetzt) recht zahlreich in meiner Wohnung ein

zufinden. A. Schiborr.Weinflaſchen kauft fortwährend Ein tüchtiger Vöttchergeſelle find
ſogleich Arbeit beiFriedr. Kühl. m Quenzel in Eisleben.

Täglich friſche Auſtern

pr. 100 St. 2 Thlr.
Friedr Kühl. lie Na chrichten

J Familien Nachrichten.Franzöſiſche Tafel Bouillon t r e
bei Die heute Morgen nach 11 Uhr erfolgt

lückliche Entbindung meiner li rauMeine Einberufung zum Militair an n einem geſunden Knaben eße Ja
zeigend, rufe ich allen Freunden ein herz nehmenden Freunden und zwar nur auſ

liches Lebewohl zu. dieſem Wege an.
Schkeuditz, d. 29. Novbr. 1850. Halle, am 29. November 1830.

Julius Kramm.

Dr. Elze, Bataillonsarzt. Diakonus Weicke,
v ÜÄÜÖ nGebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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